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©aê unb ©afomelet*

Sie oon un§ gebrauten lurzen Mitteilungen über
eine non |)érrn ißrof. ©houarb in ber „Revue de Lau-
sänne" oeröffentticE)te Slujftärung über ©aêerplofionen
feien tiiemit ausführlicher ergänzt. Çerr ©f). fdjreibt:

hieben einem allgemeinen unb tiefen Mitgefühl für
bie Opfer unb beren gantilien tjat bie fdjredlic£)e Slata»

ftroptje im ©aSwerï z» ©enf in ziemlich meiten Greifen
auch ein ©efütjl ber gurdjtfamleit unb ber Unrutje £>er=

norgerufen gegenüber allem, wa§ fid) auf ©a§ begießt,
unb inSbefonbere ben ©afometern gegenüber, bie zur
2lufberaal)rung be§ ©afeë bienen. ©§ erfdjeirit bai)er
nützlich unb notwenbig, ber weiteren Stusbreitung aller
irrigen Sluffaffungen in biefer Einfiel)! entgegen zu treten
unb fie o|ne. SSerjug auf bie tatfäcb)lirf)en 3Serf)ältniffe
gurücfgufül)ren.

Sie erften SluSfüljrungen über bie Äataftrophe waren
ganj gewifj geeignet, bie 33eunrul)igung aller berjenigen
gerechtfertigt erfdjeinen ju laffen, welche in ber fRälje
èine§ ©aâwerïeê wofjnen. ®§ würbe gemelbet, baff ber
grojje ©afmneter in bie Suft geflogen fei, unb mit if)m
bie ganze ©aêfabril. $etjt weif) man aber, bafj biefe
üMbungen abfolut falfcf) waren. Ser ©afometer ift
nidjt in bie Suft geflogen, unb wir wollen für bie, welclje
bie 9'tafje einer fotdjen großen ©ijenfonftruftion beun»

ruljigt, gleich hinzufügen, bafi ein ©afometer überhaupt
uicï)t in bie Suft fliegen !ann. Satfääjlicl) ift Seudjtgaë
(Steinfoljlengaê) an fich nicht eçplofio, fonbern lebiglid)
ein brennbare!» ©a§, beffen Çtammpunft fo hoch ift, baff
j. 33. eine brennende ßigarre e§ nicht entpnben lann;
jebermann fann bie§ leicht nachprüfen.

©içplofio ift nur ein ©emifcl) oon ©al mit
einer genügenb großen Menge atmofphärifdjer Suft,
raetm bat» ©emifcl) in einen gefdjloffenen 9i a um
eingefperrt ift, unb ein foldjeë epplofioeS ©emifcl) hat
fiel) ohne ^weifet buret) bat» .ßufammenwirfen unglüd»
lieber Umftänbe, zufälliger unb unglücllicher Meife in
©enf bilben tonnen, infolge einer Unoorfid)tigfeit, über
bie roohl taum Slufflärung gefdjaffen werben fann, weit
fie ber Urheber wahrfd)eintid) mit bem Seben bezahlt hat,
I)at fich sin ©at»ftrom itt einen Seit ber ©ebäube au§=
gebreitet. Sat» au§geftrömte ©a§ bilbete in einigen
Minuten mit ber zutretenben Suft ein epptofioet» ©emifdj,
ba§ fich augenblidlid) fo weit au§bel)nte, bit» bie 93e=

bingungen für bie ©ntzünbung gegeben waren, unb bie
©ï'ptofion biefet» ©aëluftgemifdjel hat ben ©afometer
ferftört, aut» bem nun bat» ©a§ auêftrômte, iitbem eS
in mädjtiger flamme oerbrannte. Sie Satfache, baff
ba§ eiferrte ©eftänge, b. h- bie äufjere Slrmatur beë ©ajo»
nxeterê nidjt gelitten hat, beweift allein fd)on, baff fich
bis ©ache in ber befdjriebenen Meife zugetragen hat.

Man "möge fiel) baljer über ba§ 23orI)anbenfein oon
©afometern felbft in nädjfter 9täl)e oon Moljnungen be=

ruhigen, unb fie nidjt al§ eine 3lrt unheimlichen @e»

;fd)offet» anfeljen, bat» jebeu Slugenblict bereit ift zu planen,
unb oor allen Singen möge man fich aidjt barüber auf»
halten, ben ©afometer im freien zu fehen. Sie§ ift im
©egenteil bie erfte iöebingung für bie (Sicherheit ; benn
wenn ein gefüllter ©afometer burd) einen Unfall ober
buret) irgenb weldje 93efcl)äbigung anfängt fein ®a§ zu
oerlieren, unb biefe§ ©at> fich unmittelbar '"it ber freien
Suft mifcljt, inbem e§ fich auf biefe Meife oerftücljtigt,
fo oerliert e§ augenblidlid) jebe gefährliche ©igenfdjaft.
©ntzünbet fich aber ba3 au§ftrömenbe ©a§, fo oerbrennt
e§ in bem Mafse, wie e§ au§ bem ©afometer ausströmt,
oljne eine ©pplofiott zu oerurfadjen. Sie einzige Mög=
lichleit, einen ©afometer zur ©pplofion zu bringen, wäre,
burch Einführung einer genügenben Menge Suft in ben
©afometer unb burd) beren Mifdjung mit bem @a§=

inh.alt ein eçplofioeê ©emifcl) zu erzielen unb biefeë bann
ZU entzünben. Sazuwäre aber ba§ unheiloolleßufammen»
wirfen fo oieler Umftänbe nötig, baff biefe Möglidjfeit
tatfädjlich alê auêgefcljloffen gelten lann.

Hügeieines Bauwesen.
öcutwefcu in f>üricl]. (^orr.) Sie ftäbtifclje 93au»

fettion bewilligte in ihrer èitjung oont 17. September
46 neue Söaugefitche. Stehen einer großen 3aï)t non
93alton= unb ißeranbabauten, Um» unb Aufbauten, ©in»
friebigitngen, Schuppen» unb Dtemifenbauten finb bie
nadjftebenb genannten 12 einfache unb 3 Soppel»
wohnhäufer projettiert: 1 SBolmhauê an ber Stämi»
ftrafje, 1 ©efd)äft§hau§ an ber Söwenfirafje, beibe im
^rei§ I, 3 SoppeIwot)nhäufer an ber Stapferftra^e, 1

SBol)nhau§ an ber p^rohburgftra^e, Ärei§ IV, 3 Mohn»
häufer. an ber Södfinftrafje, 1 an ber Dtantftraffe, 1 an
ber Samariterftrafje, 2 an ber gorchftrafje unb 2 ©in»
familienhäufer an ber ©belftrafe, ßüricl) V. 2ln ber
Mutfcljellenfirafje in Molli§hofen projettiert eine §anbel§=
©ärtnerei bie ©rftellung eineë ©ewäd)§haufe§. Sin ber
Slohlengaffe ift ber 33au einer Slutomobilgarage geplant.
Sie Srudereifirma ©irarbet, Malz & ©ie. hat bie 33e=

willigung für ©rftellung eine§ Äamin§ am Stauffadjer»
quai erhalten unb bie 31.=®. Saoerio, ^enrici & ©ie.
eine folche für ©rweiterung ihrer $abrifanlage an ber
^einrichftraffe im fjnbuftriequartier.

— S3ei ber $ aferne ffürid) ift man zur $eit
mit Slrbeiten für ben Umbau ber ©infriebigungêmauern
befchäftigt.

— Sa§ ^»auptbahnhofgebäube in ffürich wirb
gegenwärtig einer teilweifen gaffabenrenooation unter»
werfen. :

V A. & M. Weil, Yorm. H. Weil-Heilbronner, Zuricli
Spiegelmanufaktur, Goldleisten= und Rahmen=Fabrik.
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Einrahmleisten ® ® Bedienung

für ^Sobelsehr@sü@r
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Gas und Gasometer.

Die von uns gebrachten kurzen Mitteilungen über
eine von Herrn Prof. Chouard in der „kevus «1a Imu-
sîmue" veröffentlichte Aufklärung über Gasexplosionen
seien hiemit ausführlicher ergänzt. Herr Ch. schreibt:

Neben einen: allgemeinen und tiefen Mitgefühl für
die Opfer und deren Familien hat die schreckliche Kata-
strophe im Gaswerk zu Genf in ziemlich weiten Kreisen
auch ein Gefühl der Furchtsamkeit und der Unruhe her-
vorgerufen gegenüber allem, was sich auf Gas bezieht,
und insbesondere den Gasometern gegenüber, die zur
Aufbewahrung des Gases dienen. Es erscheint daher
nützlich und notwendig, der weiteren Ausbreitung aller
irrigen Auffassungen in dieser Hinsicht entgegen zu treten
und sie ohne Verzug auf die tatsächlichen Verhältnisse
zurückzuführen.

Die ersten Ausführungen über die Katastrophe waren
ganz gewiß geeignet, die Beunruhigung aller derjenigen
gerechtfertigt erscheinen zu lassen, welche in der Nähe
eines Gaswerkes wohnen. Es wurde gemeldet, daß der
große Gasometer in die Luft geflogen fei, und mit ihm
die ganze Gasfabrik. Jetzt weiß man aber, daß diese

Meldungen absolut falsch waren. -Der Gasometer ist
nicht in die Luft geflogen, und wir wollen für die, welche
die Nähe einer solchen großen Eisenkonstruktion beun-
ruhigt, gleich hinzufügen, daß ein Gasometer überhaupt
nicht in die Luft fliegen kann. Tatsächlich ist Leuchtgas
(Steinkohlengas) an sich nicht explosiv, fondern lediglich
ein brennbares Gas, dessen Flammpunkt so hoch ist, daß
z. B. eine brennende Zigarre es nicht entzünden kann;
jedermann kann dies leicht nachprüfen.

Explosiv ist nur ein Gemisch von Gas mit
einer genügend großen Menge atmosphärischer Luft,
wenn das Gemisch in einen geschlossenen Raum
eingesperrt ist, und ein solches explosives Gemisch hat
sich ohne Zweifel durch das Zusammenwirken Unglück-
licher Umstände, zufälliger und unglücklicher Weise in
Genf bilden können. Infolge einer Unvorsichtigkeit, über
die wohl kaum Aufklärung geschaffen werden kann, weil
sie der Urheber wahrscheinlich mit dem Leben bezahlt hat,
hat sich ein Gasstrom in einen Teil der Gebäude aus-
gebreitet. Das ausgeströmte Gas bildete in einigen
Minuten mit der zutretenden Luft ein explosives Gemisch,
das sich augenblicklich so weit ausdehnte, bis die Be-
dingungen für die Entzündung gegeben waren, und die
Explosion dieses Gasluftgemisches hat den Gasometer
Zerstört, aus dem nun das Gas ausströmte, indem es
>n mächtiger Flamme verbrannte. Die Tatfache, daß
das eiserne Gestänge, d. h. die äußere Armatur des Gafo-
meters nicht gelitten hat, beweist allein schon, daß sich
die Sache in der beschriebenen Weife zugetragen hat.

Man llnöge sich daher über das Vorhandensein von
Gasometern selbst in nächster Nähe von Wohnungen be-

ruhigen, und sie nicht als eine Art unheimlichen Ge-
fchosses ansehen, das jeden Augenblick bereit ist zu platzen,
und vor allen Dingen möge man sich nicht darüber auf-
halten, den Gasometer im Freien zu sehen. Dies ist im
Gegenteil die erste Bedingung für die Sicherheit; denn
wenn ein gefüllter Gasometer durch einen Unfall oder
durch irgend welche Beschädigung anfängt sein Gas zu
verlieren, und dieses Gas sich unmittelbar mit der freien
Luft mischt, indem es sich auf diese Weise verflüchtigt,
so verliert es augenblicklich jede gefährliche Eigenschaft.
Entzündet sich aber das ausströmende Gas, so verbrennt
es in dem Maße, wie es aus dem Gasometer ausströmt,
ohne eine Explosion zu verursachen. Die einzige Mög-
lichkeit, einen Gasometer zur Explosion zu bringen, wäre,
durch Einführung einer genügenden Menge Luft in den
Gasometer und durch deren Mischung mit dem Gas-
inhalt ein explosives Gemisch zu erzielen und dieses dann
zu entzünden. Dazu wäre aber das unheilvolle Zusammen-
wirken so vieler Umstände nötig, daß diese Möglichkeit
tatsächlich als ausgeschlossen gelten kann.

K-MN«W.
Bauwesen in Zürich. (Korr.) Die städtische Bau-

sektion bewilligte in ihrer Sitzung vom 17. September
46 neue Baugesuche. Neben einer großen Zahl von
Balkon- und Verandabauten, Um- und Aufbauten, Ein-
friedigungen, Schuppen- und Remisenbauten sind die
nachstehend genannten 12 einfache und 3 Doppel-
Wohnhäuser projektiert: 1 Wohnhaus an der Rämi-
straße, 1 Geschäftshaus an der Löwenstraße, beide im
Kreis i, 3 Doppelwohnhäuser an der Stapferstraße, 1

Wohnhaus an der Frohburgstraße, Kreis IV, 3 Wohn-
Häuser an der Böcklinstraße, 1 an der Rankstraße, 1 an
der Samariterstraße, 2 an der Forchstraße und 2 Ein-
familienhäuser an der Ebelstraße, Zürich V. An der
Mutschellenstraße in Wollishofen projektiert eine Handels-
Gärtnerei die Erstellung eines Gewächshauses. An der
Kohlengasse ist der Bau einer Automobilgarage geplant.
Die Druckereifirma Girardet, Walz K. Cie. hat die Be-
willigung für Erstellung eines Kamins am Stauffacher-
quai erhalten und die A.-G. Daverio, Henrici Cie.
eine solche für Erweiterung ihrer Fabrikanlage an der
Heinrichstraße im Jndustriequartier.

— Bei der Kaserne Zürich ist man Zur Zeit
mit Arbeiten für den Umbau der Einfriedigungsmauern
beschäftigt.

— Das Hauptbahnhofgebäude in Zürich wird
gegenwärtig einer teilweisen Fassadenrenovation unter-
worsen. :
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